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Neue Schmetterlinge 

aus 

Europa und den angrenzenden Ländern. 


1. Lycaena elTlra Et. - 6g. 1-3. 

Eversmann Beilr. zur Lepid. Rnsslands 1854. p. 4. 

Die VorderflUgel etwas kurz Silberblau wie Corydon, der Saum breit schwarzgrau, ani den Vorderflögeln 
1/4 der Flügellinge einnehmend, innen und aussen dunkler begieozt, auf den Hinterflugeln mit weissblauen 
Halbringen auf der Saumlinie. Unten schmutzigweiss, die schwarze Zeichnung kaum weisser eingefasst und 
eigentbümlicb gestellt, indem die beiden Saumreihen eben so stark ausgeprägt sind als die Augenreihe, die 
lussere aus QuerSecken besieht, welche in Zelle 2 der Hinterfliigel silberblau ausgerullt sind , die innere sehr 
weit davon entfernt, auf den VorderRügeln aus grossen Vierecken, auf den HinterAugeln aus scharfen Winkel- 
haken gebildet, welche beim Weibe saumwirts eine Spur von rostrother Ausfüllung haben. Dieses 
ist oben ganz graubraun. 

Aus den südlichen Kirgisensteppen. 

2. Polyommatus athamantls Bv. tig. 4-6. 

Eversm. ibid. p. 7. - fig. ?. 4 

Diese Art reiht sich auf pg. iso des ersten Bandes meiner Syst. Bearb. un'er I 1.. aber es bleibt dort 
weg : lunuluc limbales intus niveo cinctae. 

A. silae antrr sublus aurantiaeoe , posteriore» cinnamomeo-griseae , Serie macularum triangnlarium ante 

limbum intus niveo cincta. helle. 

B. — subtus nieeae, fatcia aurantiaca ante limbum, esrtus punctis — , intus lunulit nigrit terminota. 

athamantie. 

Wie kleine Exemplare von Helle, die Hinterflügel am Innenrande kurzer, auf Kippe I starkes Schwänz- 
chen, der blaue Schiller des Mannes nicht stärker als bei Thersamon, die orsnge Saumbinde breiter, aussen 
mit runden schwarzen Flecken, auf die Vorderflügel fortgesetzt, hier beim Weibe breit wurzelwarts ergossen, 
was besonders auf der Unterseite auffalit. 

Aus den südlichen Kirgisensteppen, nördlich vom Aral-See und am Sir-Darja. 
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3. Zygaen» Imchmena Kv. mas. k foem. - f. 7. 8 

Eversm. ibid. p. >1. 

/ 

Diese Art macht meine Kintheilung auf pg. 43 des zweiten Bandes meiner Syst. Bearb. unhaltbar. Die 
dortige nr. II. muss Übrigens in B. umgeändert werden; die folgende Unterabtheilung A. ist in so ferne nicht 
haltbar, als beide von mir abgebildete Exemplare der Z. truchmma in dieser Beziehung den wesentlichen 
Unterschied zeigen, dass beim Manne Fleck 6 u. 6 getrennt, beim Weibe verbunden sind, hier aber keinen 
schwarzen Fleck einschliessen, wesshalb ich sie nicht unter die Unferabtheilung B. auf pg. 44 setzen kann und 
sie passender nach Stdi, Laeta u Lattifica mit tdhierii zusammenstelle. Von letzterer unterscheidet sie Sich 
wesentlich dadurch, dass fünf Leibringe roth (dort nur zwei) und die Hinterflugei in der Mitte glashell sind. 

Aus den südlichen Kirgisensteppen. 

4. Tlremn cnmplcola Kv. mas. 4C foem. - f. 9 io. 

Kversm. ibid. p. II. 

Gemäss der flachgedrückten, borstenförmigen, ganz nackten Fühler, deren Glieder ohne alle Fortsätze 
dicht an einander liegen, zu Tirrtna gehörig. Bedeutend kleiner als C. tigniperda, braungrau, fein dunkler ge- 
gittert; hinter der Mitte der Vorderflügel in allen Zelleo ein scharf schwarzer Lingsstrich. 

Aus den südlichen Kirgisensteppen. 

5. Endagrla «allclcola Kv. - f. n. 

Eversm. Bull. Mose. 1848. p. 21 1. 

Merklich grösser als E. pantherina, die Fühler kürzer; weisslich aschgrau, am Thorax und der Wurzel- 
häute der Vorderflügel bleich ockergelb gemischt, io der Milte der Zelle tb, dann an der Wurzel der Zellen 
2, X u. 6, endlich auf den Rippenenden der Franzen mit braunen Fleckchen. Der Hinterleib slauMarbeo, die 
Hinterflügel bräunlicher. Das Weib ist einfarbiger, noch unbestimmter gezeichnet als der Mann, mit sehr langem 
Legestachel. 

Im Juni bei Wolsk. 


6 . Alychla extlln Ev. mas. - f. 11. 

Der Ditpar m. am nächsten, wie eine kleine /tppcndiculata , die Kammzähne der Fühler bedeutend 
länger, ihr Schaft weiss, die Vorderflügel etwas bräunlicher, die lange Endhalfte ihrer Franzeo rein weise; aus 
der Wurzel zwei weisslicbe Längsstrahlen, aber nicht bis zur Mitte, der vordre sehr dünn und kurz, bei 2/3 
zwei weisse Flecke wie bei Pumila mas, die Saumlinie scharf dunkel. Die schneeweissen Hinterflugei nur an 
der Wurzel schwarz. Unten weiss, alle Flügel an der Wurzel und die Saumlinie der vorderen scharf schwarz. 

Aus Südrussland. 

7. Orthosla porosa Ev. mas. - f. IS. 

Eversm. Beitr. z. Lep. Russl. 1854. p. 13. 

Der künstlichen Eintheilung nach zu Caruea u. Gtacialia , dem Ansehen nach der Caotmosa naher, von 
ihr aber sogleich durch die kammzahnigen Fühler des Mannes und die kleineren, lichten Ring- und Nierenmakel 
unterschieden. Dunkelbraun, die Zeichnungen licht veilgrau, die beiden Makeln mit der Zeichnung ihres Um- 
risses im Inneren. Zwei Flecke innen an der hellen (Juerlinie, die Zapfenmakel, ein Viereck zwischen beiden 
Makeln, ein Dreieck hinter der Nterenmakel. ein Querfleck innen an der hinteren (Juerlinie und ein gleicher an 
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der Wellenlinie in Zelle 1 b, ein grösserer in Zelle 4, 5. Die Palpen wenig vorstehend, mit hnrretn, geneigtem 
Endglied. 

im Juni d. Juli im Orenburgiscben. 

8. Leucanls alblradloHn Kv. mas. - f. 14. 

Eversm. Bull. Mose. 1852. p. 158. 

Jedes Glied der perlschnurrormigen Fühler mit divergirenden steifen Borsten, ein stärkerer Jederseiis. 
Vorderllugel rotblich strohgelb, glanzend, die Milteirippe nebst Rippe 3 n 4 sehr dick — , Rippe 2, 5 u. 6 feiner 
weiss; alle diese in schwarzgrauem Längsschallen, welcher schräg in die Flügelspitze auslauft. Auch der Saum 
und die Franzen etwas dunkler. 

Von Spock im stldlichen Russland. 

9. Agrotls falls* Ev. mas. - I. 15. 

Eversm. Beilr. i. Lep. Russl. p. 12. 

Diese Art gehört auf pg. 351 meiner Syst. Bearb. unter b. a • ff §. Der graulichockerfarbige Grund ist 
durch licht veilgraue Bestaubung beiderseits aller Rippen und in aosehnlicher Breite am Vorderrand und in 
beiden Makeln stark verdeckt. Die Miltelzelle hat um beide Makeln 3 dunkle Flecke, die fein zackige Wellen- 
linie wurzelwürts ziemlich gleiche braune Dreiecke: die lichten Franzen haben zwei dunkle Tbeilungslinieo. 
Hinterfluge! ganz weiss, Hinterleib weisslich. 

Aus den südlichen Kirgisensteppen. 

10. Agrotls scrlpturona Et. foem. - f. IG. 

Ev. ibid. p. 17 als Xylma , wohin sie nicht gehören kaun, sondern auf pg. 3i2 meiner Syst. Bearb. als 
b. marum ontennne cUiit penicillati* ; das bisherige b wird dann c. 

Ein nnscheinbares Tbier, allenfalls mit Forcipula zu vergleichen. Kleiner, die VorderRügel mit langer 
vorgezogener Spitze, die Grundfarbe ist greis, die Vorderflügel haben rostgelbe Langsstrahlen , am deutlichsten 
in Zelle lb u. 5. Die Zapfenmakel fein und scharf, die Ringmakel länglich, mit dunklem Kern, die Nierenmakel 
an ihrer unteren Hälfte langgezogen und giau ausgefullt. Die blassgelbe Wellenlinie bildet in Zelle 1 b und auf 
Rippe 5 einen spilten Zacken wurzelwürts, ist aber auf den Rippen fein schwarz unterbiocken. Die lichten 
Franzen sind zwischen den Rippen dunkel durchschnitten. Die Hioterllugel sind beim Manne gaoz weiss, beim 
Weibe braungrao, gegen den Vorderrand weisslich, ihre Franzen weiss. Aus den südlichen Kirgisensteppen. 

II. Agrotlu arumlnlfcra Ev mas. - f. 17. 18. 

Erst später entdeckte ich, dass auch das zweite abgebildete Exemplar f. 18 männlich sei (nach Fühlern 
und Haftborste), aber einen falschen weiblichen Hinterleib angeklebt hatte. 

Eversm. ibid. p. 16. Ebenfalls keine Hadena. 

Vergleicht sich am besten mit Baetica, doch sind die VorderflOgel etwas stumpfer und die Fühler mit 
kurzen, pyramidalischen, abstehend gewimperlen Zahnen besetzt. Die fein schwarzen Rippen der Vorderflugei 
siod weiss eingefasst, besondeis I, l b, 2, 3, 6, 6. Die Nierenmakel unten dick weiss begrenzt. 

Nach der künstlichen Eintbeilung gehört diese Art auf pg. 351. b.a und wirre zu diagnosticiren: 

■fff Fuscogrisra, strigis nmbabut obtolelitiimit, cortit 1, I b, 2, 3, S, 6 in orea trrtia n/bo cmclit. 
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12 Apaimea furnneula W V. var. ? - f. 19. 22. 23. - Syst. Bearb. II. p. 284. 

Ich mochte fast specifische Verschiedenheit von A. furuncula annehmen ; sie scheint etwas schlanker, die 
Karbung nie so rothlich sondern gelbbraunlich, die Nierenmakel deutlicher, kleiner and weisser. 

Km Exemplar so hell wie meine ftg. 28 hat die VVurzelhklfte der Vorderflügel und den Raum hinter der 
Wellenlinie so dunkel wie gewöhnlich Furuncula. 

H Schmidt in Gera brachte sie in Mehrzahl von der Insel Norderney mit, ohne eine wahre Furuncula 
darunter zu linden. 


t3. ,1 pmuea onyclilna in. - iig. 20. 21. 

Der Erairicula am nächsten ; 23 Exemplare welche ich vor mir habe, sind davon verschieden. Es fehlt 
die schone zinimtbraune Mischung, die Grundfarbe ist ein bleiches Rothgrau mit Schimmelgran gemischt, letztere 
Karbe um die Nierenmakel und auf den Rippen am deutlichsten. Je einfarbiger das Exemplar und je undeut- 
licher alle Zeichnung ist, desto scharfer treten die hellgrauen Hippen vor, wahrend sie bei den dunkelsten 
Exemplaren in Pünktchen aufgelöst sind: das Mittelfeld bleibi immer breiter als bei Frr . , die Ringmakel schrä- 
ger und langer gezogen, der schwarze Streif in Zeile 1 b des Mittelfeldes fehlt immer. 

Gleiche Herkunft mit voriger Art. 

U. hlmyra venorsa Brkb. var. Centripuncta mas. Ü form. - f. 24 26. - Syst. Bearb. II. p. 180. 

Aus dem südlichen Russland von H. Schmidt in Weissenfels erhalten. Ein Unterschied von S. venoia 
wird von H. Lederer nicht zugegeben, welcher behauptet sie in ganz gleichen Exemplaren nächst Wien ge- 
funden zu haben. 


15. Larentla rubcrarla Fr. mas. - f. 26. - Syst. Bearb. III. p. 168. 

Ein sehr schönos männliches Exemplar von H. Delaharpe, ohne Krage zu meiner fig. 209. 2t0 gehörig, 
welche ein weniger lebhaft gefärbtes Weib darstellt. 

16. Laremtta abranarla m. foem - f. 27. 

In den Nachträgen zu meiner Syst. Bearb. pg. 137 naher besprochen. Aus Lappland von H. SuperinL 
Heydenreicb 


17. Larentla afTInltarta Stph. var. - f. 28. - Syst. B. pg. 138. 

18. Ptychopodaf attennarla Ramb. - fig. 29. 

Ramb. Ann. Soc Ent. II. p. 37. pl. 11. f. 19. Sowohl nach dem Bild als nach der Beschreibung nicht 
zu verkennen. 

Ein Weibchen aus Corsika von H Zeller; die Hinterbeine fehlen, die Gattung bleibt daher zweifelhaft. 

19. Ptychopoda pallldaria 11. - f. 30. - Syst. Bearb. III. p. 19. 

Ein auffallend gezeichnetes Weib, im Mai gefangen, früher als die gewöhnlichen Exemplare. 

20. Zonosoma trlllaearta Brkb. - f. 31. - Syst. Bearb. III. p 30. 

Ein ungemein frisch gefärbter und gezeichneter Mann. 

21. Zonasoma alblocellarla H. Beitr. - f. 32. - Syst. Bearb III. p. 30. /irgutario. 

Ein scharf gezeichnetes kleines Weib. 
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22. Coehylh valdenslana m - f. 33. 

Gross e und Gestalt von Butilano. Körper schwarz , die gelbe Grundfarbe der Vorderflügel bleicher, 
schwefelgelb, die Wurzel breit schwärzlich, die Binden nicht so schon zimmtroth, mehr rostrotb, in der Milte 
gelb gemischt, die erste in der Mitte, die zweite gegen den lonenrand verengt, beide beiderseits dunkel blei- 
farben breit eingefasst; die Uinterlliigel schwärzlicher. 

Aus Wallis nnd dem Engadin von H. Frey und Delaharpe. 

23. Euchromla centrana HS. - f. 34 - Syst. Bearb. IV. p. 20S. 

Allemana Stph. III. U 35. f. 3. 

Ein schöner Mann unter dem Namen Signana von H. .Metzner aus Steyermarh. Vorderflügel etwas breiter 
als in der Abbildung, Saum desshalb vertikaler, Farbe reiner gelb mit schöner rostgelbem Gitter, aurh die Hin- 
terflügel etwas dunkler gewürfelt. Oie Foblergtieder fast kürzer als breit, ihre Wimpern so lang als ihre Breite. 

Auch von H. Prof. Frey aus der Schweiz. 

2k Ceebylla lutulcntana m. - f. 35. 

Der Baumanniana sehr nah, vielleicht nur ein alpines farbenarmes Exemplar; die Vorderflüge! etwas 
spitzer, mit schrägerem Saume, ihr Afterwinkel nicht so vorlretend. In der braungraueu, bleiglinzcnden Grund- 
farbe sind die etwas brauneren Binden und Flecke nur wenig zn erkennen, doch sind die Silberlinien zusam- 
menhängender und haben eine andre Richtung, namentlich steigt Jene von dem Afterwinkel vertikaler aufwärts, 
weniger mit dem Saum parallel u. das braune Dreieck steht innen an ihr, wahrend sie es bei Baumanniom < 
durchschneidet. Die weissen Kränzen sind deutlicher dunkel durchschnitten. 

25. Tortrix perochrcana m. - f. 36. 

Gewiss neu; ein sehr frisches Männchen von H. Midiere aus Frankreich. (Jeberall gleichmassig lebhaft 
ockergelb, nur die Augen schwarzbraun. Die Vorderflügel kaum merklich dunkler gesprenkelt, ohne zu erken- 
nende Zeichnungsanlage. Die Fühler ohne Wimpern, die Miltelspornen gross, hinter der Mitte. 

26. Mclaphlla paulvaoa H. - f. 37. - Syst. Bearb. IV. p. 201. 

Es hat eine bräunlichere Grundlarbe als gewöhnlich, noch weniger Zeichnung, aber rostgelbe, fast 
kupferig goldene Schuppen am Ende des ersten und in der Mitte des zweiten Bandes. Ganz gleiche, nur nicht 
so frische Exemplare stecken bei FR. unter /’ozirona; andere Exemplare welche mir bei meiner Beschreibung 
und Abbildung Vorlagen, sind scharler gezeichnet, doch habon alle die kupfergoldigen Schuppen. 

27. Loxotaenla lorqulnlana Dup. - f. 36. 

Schwer einzureihen, besonders da ich nur das Weib kenne. Im Habitus am besten mit dem Weibe von 
Sirophutariana zu vergleichen, doch sind die Vorderflügel deutlich breiter, ihr Vorderrand nicht so geschwungen, 
ihre Spitze sch&rfer. Schilfiohrfarben , die Vorderflügel zwischen den Rippen, an ihnen dichter, rostroth ge- 
sprenkelt, einzelne grobe schwarze Schuppen gegen den Saum, eine in der Mitte, und eine am Ende der Mittel- 
teile. Die Hinterflugei sind mehr graulich, mit noch gröberen schwarzen Schuppen an der Spitzenhaifle. 

Von Frankfurt a.M., woselbst sie H. Muhlig aus Schilfraupen erzog. 
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24. Merlrorls texten» Früh). - f. 39. 

Fröhl. Tortr. Wurt. 115 - H f. 307-809. 

Bisher wenig bekannt, wesshalb auch die guten Mubner’schen Bilder vielfach falsch gedeutet wurden. Am 
besten mit üiderana zu vergleichen; etwas kleiner, die Flügel kürzer, die vorderen mit weniger scharfer Spitze, 
die hinteren vor der Spitze nicht so eingebogen. 

Das abgebildete weibliche Exemplar erzog H. Prof. Frey im Mai aus der Haupe, welche in den Herz- 
trieben der Scabiosa arvensis lebt; bei den männlichen Kxemplaien wird der orange Costalfleck der Hübnerschen 
lig. 309 nach und nach deutlicher und tritt auch das orange Wurzelfeld deutlicher bervur. Das Gelb zieht 
übrigens mehr auf Zimmlfarbe, bei Siderana mehr auf liefos Goldgelb. 

39. Serlc»rl» slderann Tr. - f. *0. - Syst. Bearb. IV. p. 2t I. 

Ein sehr dunkles männliches Exemplar, an welchem auch die Franzen der Hinterflügel dunkler sind und 
nur gegen die Flügelspitze weiss werden. 

Aus der westlichen Schweiz, von H. Delaharpe. 

30. Anchlnla Inaolatella m. - !'. 41. 

Nachdem ich schon längst ein ganz altes Exemplar ohne Palpen besessen batte, erhielt ich 1854 ein 
besseres von H. PfafTenzeller aas dem Engadin und 1855 eines von H. Prof. Frey. 

31. Gelechta luctlferella m. - f. 42. 

Scheint von JUugubrella verschieden durch die fast sichelförmigen Vorderflügel und deren weissen Mit- 
telfleck. Aus dem Engadin von H. PfafTenzeller. 

32. Lamprus eitfadtnclla m. - f. 43. 

Zwischen SulphureUa u. Luctuella. Tintenschwarz, schwefelgelb Ist: Kopf vorne und oben, drei Quer- 
binden der Vorderflügel, die erste u. zweite den Vorderrand nicht erreichend, Jene schräg, am Innenrande viel 
breiter, die dritte niecenformig, den Afterwinkel nicht erreichend, Tor welchem ein gelber Punkt steht, ein 
anderer in der Flügelspitze. 

Von H. Pfaffenzeller im Juli im Engadin entdeckt. 

33. Gelechl» lnteralbleella m. - f. 44. Syst. B. V. p. 187. 

Bei einem Exemplare aus dem F.ogadin hat das Endglied der Palpen zwei deutliche dunkle Ringe. 

34. Iwammerdamla alplcella FR. - f. 45. - Syst. B. V. p. 262. 

Ein sehr scharf gezeichnetes Weib aus den Alpen, von H. Prof. Frey. 

35. Hesopbleps «rlnotella m. - f. 48. 

Wie die kleinsten Exemplare von Silacella , aber sicher verschieden; die Hinterfldgel schmaler als die 
vorderen, Vorder- und Innenrand parallel. Kopf, Palpen, Rücken des Thorax und Innenrand der Vorderflüge] 
bis znr Falte, der Saum schmal, der Vorderrand von der Mitte an breit bleigrau. Bei 1/3 der Fiügellange in 
der Falte ein tief schwarzes I.aogsstricbelcben ; bei 2/3 ein braungraues Dreieck vom Innenrande bis iD die 
FlOgelmitte. Die Franzen dunkelgrau, ihre Theilungslinie und die Saumllnie schwärzlich. Die Fühler scharf 
schwarz und weiss geringelt. 

Aus Corsica von H. Zeller in Balgrist bei Zürich. 
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36. Hesopblepi cersleell» m. - f. 47. 

Der Metophlcp * tilacella sehr nah ; wie deren grössten Kxemplare. Palpen deutlich langer , nach unten 
tlhrker dunkel beschuppt, die Köhler scharfer schwarz geringelt. Die Farbe nicht so schon gelb, mehr grau- 
rothheh, der Vorderrand der Vorderflägel an der Worzel tief schwarz; von 1/3 an schon braan staubig, welche 
Bestaubung sich in der KlUgelmitte erweitert und bis zur Spitze lauft. Die 3 Punkte sehr stark, die beiden 
vorderen zu Langsfleckchen erweitert, besonders lang der obere, der hintere rund; der Saum mit 4-5 schwarzen 
Fleckchen. Die Hinterflügel wie dort gestaltet. 

Corsica; von H. Zeller in Balgrist. 

87. Poll» accessa rn. - f. 48. 

Der künstlichen Einiheilung nach neben Chenopodiphaga , aber grau wie Sebuhna , die Hinterflügel mit 
scharfer dunkler Saumhklfte, von den Makeln nur die Nierenmakel sichtbar und diese in der Mitte fast abge- 
schnürt, die Wellenlinie weiter vom Saume entfernt, saumwärts von einer rostbraunen Zackenlinie begrenzt 
einwärts von schwarzen LSngswischen, welche besonders in Zelle 3-6 scharf sind. Die Saumlmie bildet feine 
Bögen. Unten braungrau, die Vorderflugei gegen die Wurzel weisswollig, die Hinterflügel an der grösseren 
Wnrzelhalfte weiss. 

Von Amberg, ein Weib von einem Sammler, welcher nie Ausländer erhalten halte; nun H. Reg. -Assess. 
Bertram gehörig. 

38. Lnrentlr* aemularla 11. - f. 49. 50. Syst. Rearb. HI. p. 17k. Nachtr. p. 139. 

Bio schönes männliches Exemplar von II. PfafTenzeller aus dem Engadin. Ein Weib von mir bei Reichen- 
hall gelangen. 

39. Lmremtlm nbdltarla m. - f. 61. Nachtrage p. 138. 

Von H. 0. Hofmann bei Erlangen. 

40. AnalUs sorerUrU H. - f. 52. 58. Nachtr. p. 138. 

Ich bilde hier beide Geschlechter in höchst verschiedenen Exemplaren ab ; den Man« brachte H. PfalTen- 
zeller aus dem Engadin, das Weib stammt aus Lappland. 


Raupen und 9 1 c k e. 

iig. 1. Axctlf» flavla. Aus Graubandien, nach lebenden Exemplaren , erwachsen, 
fig. 2. 3. Psyche opacella HS. Bei Regensburg im ersten Frühling an den Wjnzerbergen. 
fig. 4. 5. Pnyche ealvclla. Bei Regensburg am Wege zur Elterzhauserböhle an Baumstämmen, fig. 6 
ist ein halberwachsener Sack in doppelter Vergrösserung. 

fig. 6. 7. Fumea aleboldll Reutti. E. Hofmann fand im Frühling 1855 eine Menge Sacke auf 
einer Waldwiese, welche im April eine fumea lieferten, welche mehr mit Siebo/dii als mit PuUa stimmt. 

fig.8.9. Furaen bombjcella WV. Den fig. 8. 9 abgebildeten Sack fand 0. Hofmann bei Regensburg 
im Grase, das Weib ist fuss- und fahlerlos und tritt weder selbst noch die leere Poppenhillse aus dem Sacke 
hervor 

Gg. 10. Eplchnopteryx seplnm Speyer. Der Sack steht vertikal auf seinem Gegenstände, ist 
kurzer, dicker nnd nicht so uneben als jener der Betulina, die Kammzkhne der männlichen Fühler kürzer, 
entfernter von einander und vertikaler. 
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hg. II. iS. Eplchnopteryx betullna Speyer. Der Seck aus welchen) der männliche Vogel schlupfte, 
hat einige rostrothe concave Rindeust&ckchen, dann einige nadelthnliche Stückchen eingewebt. 

Ein zweiter Sack zeichnet sich durch Vorherrschen der nadelahnlichen Stückchen aus, doch sind diese 
bei weitem nicht so dick als bei \iiidtUa, viel abstehender und unordentlicher. 

fig. IS. U Psyche I taellx Sieb. Von diesem immer noch rithselhaften Sacke fand H. Prof. v. Siebold 
am 8. u. 9. Juni 1855 am Keflstein bei Regensburg über 100 Stück. Es entwickelte sich im ersten Frühling 
185b kein Mann, aber eine Masse HSupchen , welche, sobald sie Stoff fanden, wieder ihre Schneckenhiuschen 
zu bauen anfingen. 
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41. Erebla aretc H. — fig. 54-57 mas et foem. 

ilübner, Europ. Scbmetl. f. 231 232. - Lederer, Entom. .Monatschrift. II. p. 36. — claudine Brkh. 

Von Herrn Kahr in den Karthner Alpen wieder entdeckt, nachdem seit Hübners Veröffentlichung des weib- 
lichen Bildes nach dem im Kais. Museum in Wien befindlichen einzigen Exemplare Niemand das Thier mehr ge- 
funden halte und Manche die Existenz desselben, wenigstens als eigene Art bezweifelten. Diese steht nun fest. 

42. Thccla abdominalis Gerh. fig. 38. foem. 

Hs. S- Bearb. VI. p. 174. — von Herrn Lederer, Verhandl. des zool. bot. Vereines in Wien 1853. p. 34 
als eigene Art anerkannt. Die Oberseite ist einfarbig braun, die Unterseite nähert sich mehr jener der Th. aca- 
ciae als der il ich, mit welcher die Art auch durch den schwarzen After des Weibes Ubereinstimml, die weisse 
Binde ist wurzelwarls scharfer schwarz begrenzt, die rothe Binde nur in Zelle 1 c und 2 durch schmalere, hohem 
Bogen angezeigt. 

Von Elisabetpol in Russisch Georgien 

43. Hellothls dlpsacea var. maritima Grast. — f. 59. 

Graslin. Anna), d. I. Soc. Ent. d. Er. Ser. III. t. 7. 5. f. 1-7. 

Die vom Herrn Graslin mit vielem Fleisse zusammengeslellten Unterscheidungsmerkmale berechtigen nur 
zur Aufstellung einer Lokalvarietat von H. dipsacea, von welcher sogar Uebergänge nachzuweisen sind. Die Vor- 
derDQgel kommen so grün vor wie bei unserer H. diptacea, auch die schwarze Palpcnspilze ist bei dieser sehr 
oft angedeulet. 

41. Agrotls dlstlngaenda Led. — f. 60. 61. mas. et foem. 

Lederer \actulnen. p. 224. 
aqui/ina f'ar. Boiid. icon. 

Die Kammzähne des Mannes, besonders die inneren siud fast um die Hallte langer als bei trilici. Die Hin- 
terflügel des Mannes sind ganz weiss , ror den unterbrochenen Saummonden nur bei dem einen Exemplar kaum 
merklich braun angeflogen. Die Vorderflugei sind wirklich breiter als dort , ihre Linien schärfer , die Rippen 
schärfer liebt angellogen, im Mittelfeld aber Rippe 1 b ein deutlich lichter Schiägwiscb. Die Stirne bat einen deut- 
lichen fadenförmig erhabenen Ring, wie Lederers Gattung Cladocera. 

Aus dem Kanton Wallis und vom Altai (Anderegg und Kindermann.) 

Ich habe J allax £v. — HS Neue Schmetterlinge f. 15 nicht mehr In Händen , möchte aber die Iden- 

tität bezweifeln. Streng genommen hätte der Name dininyuenda nicht gebraucht werden sollen, weil er von 
Stepb. für laten » vergeben ist. 


45. Reipbla hybrls H. — f. 62 foem. 

H. Soct Eur f. 518. mas.; gar nicht schlecht. — Bd. ind. et iconogr. t. 71. f. 2. foem. schlecht. 

Diese Art , seit Hübners Zeilen erst in neuester Zeit in Spanien durch Herrn Standinger wieder aufgefun- 
den , passt in keine der angenommenen Gattungen und hat den Hübnerschen Gattungsnamen Raphia zu erhalten, 
(Jaauar 1860.) 2 
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als welche sie in HV. mit conncxa nnd saliceti (beide fremdartig) aufgestellt ist. Eine Aenderung in Bhaphla 
(nach Agassiz) halte ich für überflüssig, da tod Hübner keine Etymologie seines Namens angegeben Ist, und be- 
deutungslose Namen immer mehr in Gebrauch kommen. — Stellung zwischen Vernas und Viloba: Rippe 5 der 
Hinterflügel ist gleichstark und gleicbweit von 4 und 6 entfernt, aber doch näher an 4 entspringend. Ocellen 
deutlich, Augen nackt, Zunge spiral], Beine kurz, dicht und lang abstehend struppig behaart, nur die Tarsen 
freier, mit kurzen Dornborsten. Kühler in einem Schuppenbecher, die des Mannes fast bis ans Ende kammzäh- 
nig, die des Weibes deutlich mit 2 stärkeren Borsten jedes Gliedes. Stirne etwas kuglich behaart, die Palpen 
überragend, deren Endglied klein und geneigt. 

Thorax ohne Schöpfe, mit anliegenden, breiten Schoppen. Schulterdecken kurz, mit dunkler Innenrandlinie. 
Hinterleib ohne Schöpfe. 

Vorderflbgel gran, im Feld 1 und 3 mehr gelbbrauo , beide Makeln und alle Qoerlinien deutlich, Saum- 
linie mit seichten dunklen Monden zwischen den Rippen , Franzen mit dunkler Tbeilungslinie, am Ende auf den 
Rippen licht. Hinterflügel weiss, in Zelle t c mit dunklom Wisch. 

» 46. Polln expressa. Led. mas. — f. 63. 

Lederer weiterer Beitr. z. Schmett. Fauna dos Allaigebirgcs in Verb. d. zool. bot. Yer. in Wien. 1855. 
p. 109. t. 1. f 8. 

Rippe 5 schwach, Augea nackt, bewimpert, Zunge deutlich, Fühler mit vertikalem Haarbusch an der Wur- 
zel, schwach geheulten hammzahnen, Schienen nnbewehrt. Hinterleib mit Schöpfen auf Segment 1-3. Thorax 
bntchig. mit kurzen 8cbu!terdecken. Franzen lang, auf den Rippen breit licht durchschnitten. 

Dass Herr Lederer diese Art als eigene Gattung zwischen Bryophila und Moma setzen wHI, ist ganz un- 
richtig, sie lässt sich nicht von Polia trennen. 

Aus dem Altai. 


41. Paorfo* altlcolarla Mann — mas et foem. f. 64—67. 

Der trepidaria am nächsten , aber durch die beiden scharf liebten , bisweilen fast silberw eissen Streife vor 
dem Saum der Unterseite aller Flügel sicher unterschieden. 

Vom Grossglockuer, von Botzen und aus Piemont. 

48 Fldmmla aMlnallarla Rarob. mas — f. 68. 69. 

Rambur Annal. d. I. Soc. En. V. II. t. 2. f. 9. 10. 

Das mir von Herrn Lederer aus Corsica mitgetheille Exemplar ist bedeutend kleiner als jenes bei Herrn 
Rambnr. 

49. Lareatla rectlfonclarla Led. — f. 70. 

Lederers Versuch d. Europ. Spanner, p. 265. 

Eine unbestritten gute Art aus KlUabethpol von Herrn Kindermann aa Herrn Lederer mitgetheilt. 
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50. Senta nlvae H. — varr. — f. 71-73. 

Ausgezeichnete Variettlea dieser an der Ostseektlsie und den Kosten Englands nicht seilen ans der io 
Schill wohnenden, aber von anderen Raupen lebenden Raupe erzogenen Art. Herr Schmidt in Wismar nennt fig. 
73 wismarien sie. Fig. 71. 73 wurde von Haworth schon bipunctata genannt. 

51. Agrotla florlda Schmidt. — f. 74. 

Eine von Herrn Schmidt in Wismar aus der Raupe erzogene Eule, welche schwer von btlla zn trennen 
sein wird. Raupe und Lebensweise soll wesentlich verschieden sein, am Vogel finde ich aber ausser der Grösse, 
der etwas abweichenden Bildung und Richtung der vorderen Qucrlinie, und der nur im Discos geschwärzten Un- 
terseite der Vorgerilügel, deren Querlinie bald hinter der Mitte sehr scharf, am Innernrande entfernter von der 
Wurzel steht als am Vorderrande, keinen nennenswerten Unterschied.' Herr Slaudinger, welcher die Raupe 
kennt, bezweifelt die Artrechte nicht. Zu bemerken finde ich für nötig, dass ich unter meinen Handzeichnun- 
gen ein sicher bieher gehöriges Weib, wahrscheinlich aus Herrn Kadens Sammlung seil vielen Jahren habe. 

52. CncMlli» acoparlac Dorfm. — f. 75. 

Dorimeister in Verb. d. zool. bot. Ver. in Wien 1853 , p. 413. Sehr gut und ausführlich mit der ganzen 
Naturgeschichte beschrieben. Nur mit C. abrotani und absinthü einige Achnlichkeit , viel kleiner als beide, von 
erslerer durch die nicht so stark gezackten Querlinien und den schwärzlichen Grund zwischen und neben den 
Makeln, dann die glatte Raupe verschieden, von letzter durch feinere Bestäubung, den Mangel der schwarzen 
Punkte io den Makeln und einen einzigen Haarbüschel auf dem Rücken des Hinterleibes. 

Die Raupe wurde bis jetzt nur bei Wien in der Nihe der Donau an Artemisia seoparia im September ge- 
funden, der Schmetterling erscheint im August. 

53. Hercyaa cnncalla Moeschl. mas. — f. 76. 77. 

Nigrofusca, eiliorum apice, alarum anteriorum maculi 's duabus , posteriorrm unica , claviformi albit. 

Nächst poilinaäs, etwas kleiner, die Flügel schmaler, besonders die Vorderflügel viel spitzer, mit schrägerem 
Sanme. Die beiden Flecke der Vorderflage) sind grösser und berühren sich auf der Mittelrippe, beide haben eine 
rhombische Gestalt; die weisse Kadhälfte der Franzen ist unbezeichnel. Anch auf den Hioierilügeln sind beide 
Flecke za einem dick nagelförmigeu Zeichen verbunden. Unten sind diese Flecke noch grösser, stehen in verwa- 
schenem tiefschwarzea Grunde, und die Mittelzelle der VorderfiQgel hat noch einen dreieckigen, in die blaugrauen 
Schuppen der Wurzel verflossenen. Am Hinterleibe sehe ich keine liebten Ringe. Die männlichen Fühler sind 
länger gewimpert, Jederseits an jeder Ecke jedes Gliedes mit stärkerem Pinsel. ^ 

Von Sarepta durch Herrn Möschler erhalten. 

54. Herein« original!« Möscbl. mas. — f. 78. 

Parva, nigricans , cUiis perlongis et alis posterioribus lad eis, harutn linea Ihnbati et intralhnbaii , versus 
angulum ani d'datata nigris; alis anterioribus fuscis, mter Stigmata ambo nigra et intus ad lineam intramar- 
ginalem albis. 
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Wenig grösser als atralis, mit keiner Art naher zu vergleichen. Die Vorderflügel etwas breiter und spitzer. 
Milchweiss, die Kränzen erscheinen dadurch, dass ihre Thcilungslinie kaum angedeutet ist, ungemein lang. Saum- 
linie tief schwarzbraun. Auf den Vorderflügeln viel braune Bestaubung, am dunkelsten gegen das Ende des Wur- 
zeldritttheiles, als Mittelfleck und als hintere Querlinie. Letztere bildet von Ast 3 bis 7 einen hohen Bogen saum- 
wärts, dann einen scharfen Schrägstrich zum Vorderrande. Die weissesten Stellen sind in diesem Bogen und 
wutzelwarts vom Mittelflecke. Die Hinterflügel haben nur einige braune Strahlen gegen den Innerrand und eine 
Bogenlinie bei */» i welche sich auf Ast 2 zu einem grossen Fleckchen erweitert. Leib schwarz, Afterbüschel 
weiss. Unterseite weniger braun, doch haben auch die Hinterflügel einen braunen Mittelfleck. Die Kühler des 
Mannes haben lange pinselarlig gestellte Wimpern. 

Von Sarepta, durch Herrn Möschler. 


55. Bol je arobescalii Muschi, foem. — f. 70. 

Croceo- ochracea, macutis ambabus peimagnit, griseo- replctis, ciliis olarnm anleriornm fusca-pluinbeit. 

Am nächsten der Crocealit, die Vorderflugel ein wenig kürzer, alle Flügel gleich gefärbt, mehr zimmtrotb, 
die Linien viel schärfer und brauner, die vordere in der Mittelzellc gebrochen, vor dem Inuenrande sauinwärts 
sieb wendend; die hintere auf Ast 2 einen viel tieferen zweieckigen Einbug wurzelwärts bildend, auch auf den 
'Hinterflügeln deutlich. Beide Makeln deutlich, die Nierenraakcl grau ausgefdllt. Saumlinie unbestimmt, mit scharf 
schwarzen Punkten auf den Kippen; Kränzen der Vorderflugel mit breit bleifarbiger Theilungslinie , welche fast 
ihre ganze Länge einnimmt. Unterseite maller, mit 4 schwarzen Coslalpunktcn , deren 2 hinter der hinteren 
Querlinie. 

Von Sarepta, durch Herrn Möschler. 

In FK. Sammlung stecken etwas kleinere Exemplare als fulvatie mit der Etiq. Kindermann, Bussland. 


56. Acrobaala pyrethrella Moeschl. mas. — f. 80. 

Aehnlich manchen unscheinbaren Exemplaren von CinnamomeUa , beide Flügel stumpfer, Palpen nur halb 
so lang, die graue Färbung der VorderflOgel bleibt am Saum und Vorderrand breiter, fehlt aber sonst; statt des 
schönen Zimmtrotb ein mattes Gelbbraun, welches beiderseits am wenig dunkleren grossen Milteimond, innen an 
der vorderen Querlinie (von deren Mitte bis zur Wurzel ziehend) und aussen an der hinteren am deutlichsten 
ist. Letztere bildet auf Ast 2 und 5 stärkere Zacken wurzelwärts, dazwischen einen saumwirts convexen Bo- 
gen. Alle Franzen haben 3 dunkle Theilungslinien , auf den Vorderflügeln die innerste, auf den Hinterflügeln die 
iusserste am schwächsten. Die Kränzen der Vorderflügel sind deutlich weissor als ihr Grund. Scheitel und Pal- 
pen weisslich 

Von Sarepta, durch Herrn Möschler. 

Ephedrella Moeschl. Sarept. foem. scheint dazu zu gehören , die Färbung ist röthllcher grau, am Vorder- 
rand kaum weisser, die Zeichnung verloschener, durch die Klügelmitte und die Mittelflecke geht ein rostrother 
Lingsslrahl, die Franzen der Vorderflugel sind licht rölhlichgrau, die der Hinterflügel so weiss wie bei pyrcthrella. 
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57. Rlegacranpedu« lagopcllus .Moeschl. — f. 81. 

Ochraceu s, alarum anler. costit et ciliit pallidioribu », alit potterioibu t latis, cinereit. 

Am nächsten dom liypsol. deflecliveüut , kleiner, das Endglied der Palpen kurzer, fadenförmig, gerade. Oie 
Flügelrippen verweisen sie zu Afegarratp. Bedeutend grösser als die bekannten Arten, die Hinterflügel mehr 
wie bei den Hyptol. — Färbung wie dolotellus, der Costalrand der VorderRugel weisser, die Franzen grauer. 

Von Sarepta durch Herrn Möschler. 

58. Loxofacnla c-hondrlllana Moeschl. — f. 82. 

Albido -ochrarea , alit anler ferrugineo-fatciatis , puncto anguli analit nigra ; alit poster. albit , vertut 
angutum ani parum futcescentibus. 

Gehört nach meiner analyl. Einteilung neben Corylana, unterscheidet sieb aber von dieser, so wie allen 
anderen Arten dnreh die fast ganz weissen, nur gegen den Aflerwinkel schwach braungrauen Hinterflögel. 

Von Sarepta, durch Herrn Möschler. 

Von hier an sind die Arten von Herrn Staudinger in der Entomol. Zeitung von Stettin 18-19 p. 211-259 
bereits kurz kenntlich gemacht. 

59. Botys acontlalls Staud. mas. — f. 83. 84. 

Futco -purpurea , alarum a. striga posteriore medio fracta, costam vertut alba, alit p. nigrit , fatt.ia 
subinterrupta, ciliorumgue apice albis. 

Mkchst pygmaeaUt, etwas grösser, die dunkelbraune Grundfarbe der Vorderflügel durch viele rothe Schuppen 
verdeckt, ohne Einmischung von gelben. Zwei ziemlich parallele Querlinien, die innere nur in 2 Fleckchen auf 
Rippe 1 u. gegen den Vorderrand deutlich, die äussere in der .Mitte stumpfwidkelig gebrochen, an der Vorder- 
halfle desshalb stark wurzelwkrts geneigt, ganz weiss und gerade. Die Franzen nur am dusserslen Ende weiss, 
an den Hinterflügeln an der Endhälfte. An dieson die Binde gebogener als bei pygm. , in Zelle 3 fast unter- 
brochen. Unterseite sehr scharf schwarz und weiss gezeichnet, von allen Arten abweichend, nur gegen die 
Spitze blass veilroth bestaubt, auf den Hioterflügeln fast bis zur Mitte. Hinterleib mit fein weisslicben Ringen 
und weissem Afterbüschel. 

Herr Staudinger entdeckte sie bei Chiclana. 

60. .Byelols Incenaella Staud. foem — f. 85. 

Laete flava, alarum anler. limbo , alit poiterioribut cilitgue omnium nigroj uteit . 

Lebhaft citrongelb, gegen den Vorderrand der Vorderflügel mehr rostbraun, deren Saum, gegen die Spitze 
breiter, i-cbwarzbraun, die Franzen bleiglknzend schwärzlich, die Hinterflügel braun. 

Im Mai bei Chiclana. 

61. Nephopteryx mendacella Staud. foem. — f. 85. 

Cineraa, alarum anter. macula media strigisgue ambabut albidioribut, utringue bene determinatu, potle 
riore biarcuata ; marum antennis terit simplici pectinatit. 
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Sehr ähnlich der abietella , die Zeichnung nicht so schärf schwere, keine so rostbraune Einmischung, beide 
QL. sind nicht so scharf zackige die hintere bildet zwei regelmässigere Bogen wurzelwärls, der hintere Schatten 
im Wurzelfelde ist der QL. genäherter, der Schalten des Mittelfeldes steht genauer in der Mitte. Oie Hinter- 
flügel sind weisslicher. 

Den wesentlichsten Unterschied bilden die Fühler des Mannes durch ihre einfache Reihe etwas geheul- 
ter Kammzähne. 

Oie Raupe Ende Juni und Juli in den frischen Pinienäpfeln bei Chiclana. In Berlin im August und Sep- 
tember entwickelt. 


62. Xephopteryx plncae Stand, mas et foem. f. 87. 88. 

Cinerea, alarum anter. maeula media strigisque ambabue vix pallidioribus, harum anteriore obtoleta , po- 
steriore denticulata\ marum antennae Serie simptici lange pectmatae. 

Die Kammzähne der männlichen Kühler fast noch einmal so lang, die Schuppen auf dem Rücken ihrer Wur- 
zel noch undeutlicher, die Vorderflügel reiner aschgrau, mit stellenweise veilrother Mischung, die Zeichnung viel 
feiner, welche an der hinteren Querlinie die Form der abietella hat, nemlich auf Rippe 1 einen längeren, dann 
auf Ast 2-4 kürzere Zacken saumwärts sendet; die vordere Querlinio ist in Zelle 1 a sehr schräg und bildet 
gegen die undeutliche Nierenmakel hin einen sehr scharfen Zacken. Beide Querlinien sind auf der abgekehrten 
Seite kaum lichter angelegt, der Mitielscbatten am Innenrande am lebhaftesten veilrolh. 

Mit voriger Art. 


63. Aerobanis glyeerella Stand. I. 69. 

Cinerea , alit anter. badio-mixtis, puncto medio strigisque ambabue, intus convergentibus nigris, hls late- 
ribtts aversis albido-cinctie. 

Grösser kann ich diese Art nicht nennen als Obliqua, aber die Vorderflügel sind beim Weibe kürzer 
und daher breiter als bei meinen beiden Männern von obliqua, von welchen ich übrigens einen Mann von Herrn 
Staudinger nicht unterscheiden kann. 

Bei Granada, Anfang Juni. 


64. Fcmpella hlspantella Staudinger. — fig. 90. 

Herr Lederer hält sie für identisch mit adomatella. 

Griseo- fusca, alis anterioribus versus costam et limbum.mgro-punctatum albidis, strigis ambabus atbi- 
dis, tertia versus basin ; punctis duobus disci albo - einet is. 

Der omatella ungemein nab, aber zwei weisse Schräglinien vor der Mitte, wie bei Subomatella, von wel- 
cher sie sich durch grössere Schärfe und Schrägheit dieser Linien nnd weniger gebrochene hintere QL. leicht 
oaterscheidet. Die graue Farbe am Saume schärfer abgeschnitten und schmaler. Palpen etwas dicker nnd länger. 

Granada im Juni. Im April und Mai aus Thymus tsdg. erzogen. 
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65 Kephopterjx »ubllneatella Stand. f. 91. 

Cinerea , lineit alarum anter. longitudinalibue nigrit et albidioribu*\ marum antennae tenuiler bipectinatae. 

Die Errichtung einer eigenen Gattung halte ich für unnöthig, die Füblergeisel hat an der Wurzel die ty- 
pische ovale Aushöhlung und bis gegen das Ende zwei Reihen dicht gestellter radenförmiger Kammzähne, wo- 
durch sie nach meiner Eintheilnng eine eigene Gruppe bildet. In Gestalt und Färbung stimmt sie ziemlich mit 
prodromella überein, die Grösse übersteigt aber wenig die Hallte Jener; die Rippen sind viel gröber schwarz 
gestrichelt , auch das schräg gestellte Mitlelsiricbgen ist stärker. Auf den , besonders am Vorderrande graueren 
Hinterflügcln ist Rippe & und 4 noch länger gestielt. 

Bei Chiclana Ende Mai und Juni aus Helychrysum serotinum erzogen, in welcher Pflanze die Raupe lange, 
wollige Röhren baut. 

66. Loxotaenl* peramplana H. Tor. 201. — Tr. X. 65. — HS. S. B. IV. 16t — Amplana Dup. 257. 3. 

— Cbrysilana Dup. 257. 4. — f. 92. foem. 

Herr Dr. Staudinger erzog sie in Menga aus einer schwarzen, weisspunclirten Raupe, welche vom Januar 
bis März an den andalus Ischen Küsten auf ScUla maritima, seltener auf Asphodelu e lebt. 

67. Hsstula hycrana Midiere. — f. 93. 

Mitlibre Annal. d. I. Soc. Ent. d. France 1857. p. 799. t. 14. 1IL 

Ob die Fühler (beim Manne nach Mill. „ sensiblement ciliees tt ) und die Lebensweise der Raupe in den 
Stengeln des Asphodelu» ramotu», welche sie zur Verpuppung verlässt, die Aufstellung einer neuen Gattung 
rechtfertigen, möchte ich bezweifeln nnd wenigstens so lange unentschieden lassen, als ich kein Exemplar ge- 
nauer untersuchen kann 

Von Herrn Dr. Delaharpe aus Sicilien; von Herrn Milliäre auf den Hyerischen Inseln in Menge gefunden 
und erzogen. 


68. Grapholltha sordlcomana Stand. — f. 94. 

Ferrugineo -fueca, alit a. plumbeo ricuJosit, specido vijc lutescente , obsolete nigro -trietriato. 

Passt an keiner der von mir Nro- 339 bis 344 aufgestellten Arten ; sie würde der caecimac. am nächsten 
sieben, weaa nicht der Spiegel deutlich bleiglänzend begrenzt wäre, innen durch ein Dreieck, aussen durch eine 
. unterbrochene Linie. Das (beim Manne kaum) duuklere Wurzelfeld bildet saumwärts ein fast rechtwinkeliges 
Eck, das Milteiband ist nicht dunkler, daher unkenntlich; im Spiegel stehen 3 oder mehr schwarze Lingsstrichel- 
chen. Sanmlioie und Theilungslinie der Franzen schärfer. Farbe dunkler braun, Querlinien deutlicher bleiglän- 
zend. 

Im April um Querue cocc[fera fliegend, bei Chiclana 

69. Phexopteryx sparalana Stand. — f. 95. 

Alis a. laete cinereis , area batali nigra, dimidio inferiore extue albo terminata; macula maxima tri- 
guetra costali castanea, in apicem nigrum excurrente-, cilia basi et infra apicem alba. 

Neben Mitterpacheriana-, etwas kleiner nnd schmalflügeliger, die Spitze der Vorderflügel viel schärfer vor- 
gezogen. Schön blaugran , die Franzen an der Wurzel lichter; Wurzelfeld fast schwarz, gegen den Vorderraod 
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schmaler und verlöschend; der Vorderrand mit kastanienbraunem Dreieck, bis zo seiner Mine reichend, unter 
dessen Spitze gegen den Aflenvinkel hin ein schwarzer, weissumzogener Punkt. Dieses Dreieck ist in der Flü- 
gelspilze am dunkelsten und slüssl hier an die rein weissen Kränzen. 


70. Serlcorls hlbernana Stand, mas. — f. 96. 

Der porrectema allerdings sehr nahe, alle Klugei sind schmaler, die Zeichnungsanlage der Vorderflügel ver- 
schieden. Die Mittelbinde bildet am Innenrande gegen den Aflerwinkel hin keinen viereckigen, sondern einen 
abgerundeten Vorsprung, in der Mitte, gegen den Saum hin einen mehr vorlretenden, lappenlörmigen, nicht spitzen 
Vorsprung; die Einbuchtungen jederseits desselben sind nicht so tief, gegen den Vorderrand hin wird sie schma- 
ler Die Vorderrandhakeo sind bei weitem nicht so deutlich und weiss, es zieht sich kein veilrolher Streif unter dem 
auch schwächeren schwarzen Rundfleck der Klugeispitze zum Saum. Die Karbe ist mehr grdii und olivenbraun, 
dort mehr rosenrölhlich und olirengrüo. Die Angaben der Unterschiede der Unterseite bei Slaud. sind für die 
Mehrzahl der Exemplare unrichtig. 

Im Mai und Juni im Pinienwalde bei Chiclana. 

71. Cocltjlla pudorana Slaud. mas. f. 97. 

sllit a. ocbraceo- et argenleo-rateo rivulosit, fateiae mediae obliquae vertut marginem inferiorem vix 
rudimentit , ciliit maculit 4 obteurit. 

Scheint von heydeniana verschieden, Vorderflügel stumpfer und kürzer, der pfirsichblüthfarbene Grund ist 
überall gleichmässig rostgelb gegittert, das Schrägband sehr undeutlich ausgeprkgt , wurzelwärts scharf 
schwarz begrenzt. Die Costalltecke deutlich und schwarzgrau. Die Saumlinie nicht dunkel , die Franzen mit 2 
dunklen Thellungslinien und 4 dunklen Fleckchen, wie sie oft auch bei heyd. Vorkommen. 


72. CocbylU slmonlana Staud. mas. f. 93. 

silit i(. yriteofuscit , lacteo - rivulotit, dimidio cottali albidiore , dimidio interiore futeiore , intut ad ’/, et 
V, punctit nonnullit nigerrimit terminato. 

Von gewöhnlichem Habitus; Grösse der SwearAmannmn«; braungrau mit milchweissen Querwellen, welche 
an der Yorderrandliälfte die Grundfarbe fast verdrängen. In der Mittelläogslinie bei '/, und zwei Hänfcben 
tief schwarzer Punkte. Im Februar und März bei Chiclana häufig. 


73. Fenthlna pauperculana Staud. f. 99. 

l'arca alit a. otieaceie, obteuriut rivulotit, fateiit duabut irregularibut albidioribut, ciliit anguli analit 
et maculit duabut vertut apicem alae albidis. 

Der decrepitana (von welcher ich kein frisches Exemplar besitze) tusserst nah, doch stärker dunkel ge- 
wellt, auch in den lichten Feldern; die innere Theilungslinie der Kränzen nicht so scharf dunkel. Ilurettrana ist 
grösser, hat nicht so scharf abstechende Felder und ebenfalls sehr scharre dunkle Tbeilungslinien der Franzen. 
Nach meiner analyt. Kintheilung würde sie in die Gruppe, Art 234—238 gehören, aber mit keiner derselben zn 
vareinigen sein. 
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74. Coleophora aelenell« Siaud. f. 100. 

Ich kann sie nicht von coiupicueJla unterscheiden , höchstens sind die Flügel etwas schmaler und linger, 
der Sack weicht jedoch bedeutend ab, ist linger, gerader, lichter braun, am Bauchrand nicht wellig erweitert. 

75. Coleophora npumosella Staud. f. 101. 

Der Caeitbipenn. sehr nab, das Gelb mehr blass citron- als schwefelgelb, der Fühlerbart etwas kürzer , der 
weisse Costalstrich etwas breiter, reicht nicht so weit zur Wurzel und verlasst an seinem inneren F.nde den Vor- 
derrand ein wenig, der braune Streif hinter ihm schmaler, dunkler, auch nicht so weit zur Wurzel ziehend, der 
Ionenrand nur an der Wurzel silbern. 

Der Sack ganz eigenthtimlicb, aus muschelarlig rundlichen, hornartig durchsichtigen Stückchen zusammenge- 
setzt, welche als zwei grosse Muscheln den inneren cylindrischen Thcil einschliessen. 

Ende Juli, August. 


76. Coleophora blserlatella Staud. f. 102. 

Scheint mir neu und neben fringi/Ulla zu gehören. Die Verdickung der weiblichen Fühler reicht weiter 
zur Spitze, ist aber nicht so borstig abstehend. Das schöne Cilrongelb der Vorderflügel läuft unter Zunahme der 
eingemengten schwarzen Schuppen scharf in die Flügelspilze aus. Vorder- und Inoerrand, Faltenstreif und Dis- 
coidallinie sind feiner, silberweiss. Hinlerflügel bräunlich, mit lichtem Milteistreif. Die Franzen an der Spitze 
aller Flügel und gegen den Innenrand der hinteren weiss. 

77. Coleophora struella Slaud. f 103. 

Der Bart des ersten Fühlergliedes überragt kaum dessen Spitze und ist, so wie der Kopf in der Mitte stark 
grau gemischt. Fühler ungeringell, Ende der Franzen aller Flügel weisstich Die Rippen der Vorderflügel scharf 
dunkelbraun, eigentlich nirgends unterbrochen; die Subcostalis sendet 5 Parallelaste zum Vorderrand, deren letz- 
ter noch einen Ast in den Saum abgibt; darauf folgen zwei regelmässige Doppellinien (Medianrippe und Falten- 
streifj und eioe einfache yot dem Innenrande. Die Franzen des Vorderrandes führen eine ziemlich scharf dunkle 
Tbeiluogslinie, welche verüiessend sich bis gegen den Afterwiokel verfolgen lasst. 

Der Sack hat grosse Aehnlichkeit mit jenem der eirgatella Syst. Bearb. L 117 b., doch ist er aus glatteren, 
nicht haarigen, gerader angeschnittenen Theilen gebildet. 

April bis Juli in Andalusien. 

78. Ypsolophns llmblpanctellus Stand. — f. 104. 

Die Vorderflügel sind spitziger und etwas scbmiler als bei Juniperelhu, dem er am nächsten steht, doch 
hat das Weib merklich schmalere Flügel, die Farbe ist mehr gelbgrau staubfarben, die 3 typischen Punkte und 
Jene desCostal- und Saumrandes sind fein und scharf, eben so die beiden Theilungslinien der Fraozen. Den Hin- 
torfliigeln fehlen die Saumpuokie, Palpen und Fühler wie bei Jump. 

Im Oktober und Marz bis Juni bei Chiclana. 

(Januar lä60.) 
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79. Hypnoplophun bubulcellus Staud. ms — f. 105. 

Die kleinste Art der Gattung, mit schmaleren Flügeln, die vorderen an der Warze! des Vorderrandes sehr 
bauchig, lehmgelblich, stark längsfaltig, in den Fallen mit sparsamen, groben, schwarzen Schoppen, welche sich 
an der Saumlinie und am Ende des Coslalrandes zu Fleckchen hauten. In der Mittellinie bei ’/i un<l V» ein stark 
schwarzer Punkt; zwischen ihnen, etwas mehr wurzelwärts, in der Falle ein solcher Langsstrich. Franzen mit 
dunklerer Theilungs- und Endlinie. 

Die Raupen in trockenem Kuhmist bei Chiclana. Schinett. Jooi, Juli. 

SO. Allocllta reclsella Stand, mas. — f. 106. 

Ueber die Gattungsrechte kann ich nicht urtheilen, da ich die Flügelrippen nicht untersuchen kann. 

Die Hinlerflflgel scheinen mir 8 Rippen zu haben , 3 + 4, 5 -f- 6; 8 nur bis über die Mille des Vorder- 
randes. Anf den Vordcrflügcln scheinen mir die Rippen gesondert. Die Palpen steigen sichelförmig über den 
Kopf auf, sind weiss, anliegend beschuppt, das Mittelglied mit rostbraunem Ring vor dem Ende, das etwas kür- 
zere, dünne und spitze Endglied mit schmal schwarzem an der Wurzel und breit schwarzem vor der Spitze. Alle 
Schienen mit 2, alle Tarsenglieder mit Einem sebwarzbraunen Ring, an den Hinterbeinen undeutlicher. 

Eine Verwandtschaft mit Endrosi. s lacteella möchte genauer zu prüfen sein. Ocellen sehe ich allerdings 

nicht. 

Im Juni bei Chiclana 


81. Gelcchlaf tcrnatella Stand. — f. 107. 

Diese Art hat durch die Gestalt ihrer Flügel, insbesondere auch der hinteren, welche vor ihrer abgerunde- 
ten Spitze kaum eingebogen sind, ganz das Ansehen einer JJepressaria , doch sind die Palpen ganz anliegend be- 
schuppt und verweisen sie wegen der nach unten mangelnden Divergenz zu der Gattung Anacampsi». Eine ähn- 
liche Art lässt sieb allerdings weder in dieser Gattung noch bei Celechia aulfinden. Auf den VorderRügeln nur 
Ast 7 und 8 gestielt, 7 in die Spitze. 

Jnni, Juli, Andalusien. i 

82. Oecophora «clplonella Slaud. mas. — f. 106. 

Fusco - viridis, atis a. citla media alba e basi ultra medium. 

Viel grösser als Knochielta, metallischer, der weisse Mittelstreif ist saumwärls wegen weniger scharfer Be- 
grenzung breiter; auch der Coslalrand ist hinter der Mitte fein gelblich. Der After ist wie bei armatella gebildet. 

Von Ende Mai bis Juli bei Granada und Chiclana. 


83. Oecopbora xanthopygella Stand, f. 109. 

Aeneo -futca, alarum a. maryine cottali, vitta media e basi ultra medium , maetdaque obliqua intraapicali 
ttstaceis ; an a ochraceo. 
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GrOnlichbraun, der feine Costalrand der Vorderflugei und ein Millellängsstreif, welcher hinler der Hille 
schwarz unterbrochen ist , beinfarben, Die letzten 3 Segmente des Hinterleibes sind ockergelb, deren erstes nur 
in der Milte des ilinterrandes. 

Juni bei Chiclana. 


8t. Anchlola planclla Staud. — f. 110. 

Ali* er. npacit , ftrruginto ochreit, vitta pottcoftali obsolet issime obteuriore, evidentius vergüt apicene, c 
litt futcetcenlibn*. 

Das Endglied der Palpen ist nur V, so lang als das Mittelglied. Ockergelb, die VorderlHigel vor dem lich- 
teren Costalrand dunkler, besonders gegen die Spitze; Franzen braun. 

Im Jnni bei Granada und Chiclana. 

85. Aknchlnla tellgerella Staud. — Neue Schm. f. 111. 

Ich halle sie für gleich mit ericelln I)up . , denn ich sehe bei dem einen Exemplar ganz deutlich den 
schwarzen Punkt innen an der weissen Linie, welche den braunen Slreifen gegen Innen begrenzt, bei % ihrer 
Länge. Jedenfalls sieht er ferner von der braunen Strieme als bei bicostella , bei welcher diese auch gegen die 
Spitze schmaler und innen nicht so deutlich weiss begrenzt ist. Der Punkt gegen die Wurzol fehlt bei teliy. 
ganz ; die schwachen Saumpunkle aber sind wie bei bicott. 

April — Juli bei Chiclana. 

86. Dlssoctena granlgerclln Staud. — Mann, Weib und Sack. — f. 112. 

Scheint mit Recht als eigene Gattung aufgestelll. Von Typhonla nur durch die Weiber verschieden, 
welche flügellos, mit vollständigen 19—20 gliederigen Fühlern und vollständigen Beinen, doch ohne Schienenspor- 
nen, versehen sind, einen vorstehenden I.egesiachel und lange, seidenartige, gewellte , weisse Afterwolle haben. 
Von Tnlaeporia unterscheidet sich der Mann durch die langen Kammzahne der Fühler, den anliegend behaarten 
Kopf, den Mangel der Ocollen und Palpen, die gesonderten 12 u. nur 7 Rippen der Hinlerflügel. — Dagegen 
scheint das Weib vollkommen mit jenen der Talaeporien übereinzustimmen. — Der Sack ist so sandig wie jener 
von Typhonla , und ich sehe keine Puppenhülse aus demselben bervorragen. Er lebt im Sommer in Andalusien 
an allerlei Pflanzen, und gibt im August und September den Schmetterling. 

Etwas kleiner als Talaep. pteudobomb. Alle Flügel gleicbmkssig durchscheinend und glänzend, bleich gelb- 
grau, mit sehr zerstreuten groben braunen Schuppen, die Franzen gegen den Afterwinkel kaum länger. 


87. HIcropteryx Imperfcctella Staud. — f. 113. 

Kaum kleiner als arunvella, Vorderfliigel rein tiergolden, um dieSpilze schmal kupferig, vier Silberlropfen, 
der erste unbestimmt dreieckige an der Wurzel der Mittelzelle, der zweite, kleinste, vertikale vor der Milte des 
Vorderrandes, der dritte grössere, vertikale hinler der Milte des Inoenrandes, der vierte rundliche, vor der Flü- 
gelspitze , dem Vorderrande näher. HioterflQgel purpurviolett , gegen die Spitze golden. Franzen purpurbraun. 
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88. FoecIIopUII* grabowicUa Staud. — fig. 114. 

Sicher keine Pancalia and in die Gruppe von Poec. geminateüa u. magnißcella m. gehörig, von beiden da- 
durch verschieden, dass die drei Binden der Vorderflugei der Wurzel naher geruckt sind und auf dem Saum 
grosse Goldschuppen stehen, welche sich meistens im Afterwinkel and an der Flügelspitze zu zwei grösseren 
Flecken häufen. Die Fühler schwarz und weis* geringelt, die 4—5 vorletzten schwarzen Ringe viel breiter. 

Bei Chiclana vom April bis in den Juli; die Raupe soll in einem von ihrem Kothe gemachten, feslsitzenden 
Sack leben nnd die Blatter von Lavandula sloechas Und Thymus vulg. aashöhlen. 

89. Llthocotletls hellanthemella m. — f. 115. 

Nach meiner analyt. Tabelle neben L. acerifoliella, aber sicher von ihr verschieden. Die Zeichnung der 
Yorderflügel besieht nicht aus 3 goldenen beiderseits scharf schwarz eingefassten gebrochenen Binden , sondern 
aus 4 scharf schwarzen Winkelbacken, welche wurzelwärts golden angelegt sind und zwischen deren zwei noch 
einmal ein schwarzer, weder Innen- noch Vorderrand erreichender Hackenslrich steht; die Fiügclspitze nimmt eine 
scharf schwarze Kreislinie mit scharf schwarzem Mittelpunkt ein. 

Die Raupe minirt im September und noch Anfang Oktober unterseitig an IJelianihemum vulgare, meist an 
den grösseren Blättern , an felsigen, schattigen Stellen bei Regensburg. Sie ist etwa 2' ‘ lang; gelb, mit schwach 
grünlich durchschimmerndem Darmkanal; mit einzelnen feinen Härchen besetzt; Kopf und die 3 ersten Fass- 
paare bräunlich; Nackenschild schwärzlich, Afterklappe braun; die gelbe Bauchseite in der Mittellinie mit einer 
Reibe feiner brauner Punkte versehen (durchschimmernde Bauchganglinenkette.) Mitte September oder Oktober 
verfertigt sie sieb ausserhalb der Mine an irgend einem Blättchen ein ovales, flaches, weisses Gespinnst, in wel- 
chem sie nach wenig Tag'en zur Überwinternden Puppe wird; unter 29 Käupcben legte jedoch eines seinen Co- 
con, wie gewöhnlich innerhalb der Mine an. 

Die Raupe der Sommergeneration ist Ende Juni erwachsen and liefert den Schmetterling gegen Milte Juli; 
nur diese haben wir bis jetzt erzogen, und zwar nur In einem einzigen Exemplare, erwarten aber im Frühling 
mehrere. (Olim. Hofmann.) 

90. Llthocolletla bclotella Stand. — f. 116. 

Nach meiner analyt. Tabelle neben carpinicolclla , aber verschieden. Tarsenglied 1 — 3 am Ende schwarz. 
Scheitolhaare und Thorax ganz goldorange, letzter nur mit fein weisser Mittellinie, die Basallinie vorne schwarz 
begrenzt, in der Milte etwas nach vorne gerückt, der Saum schöner plirsichbiüthfarben , der Spitzenponkt fein 
rund, die Kränzen aller Flügel, besonders aber der vorderen lebhaft braungelb; die Fühler brauner geringelt. 

Von Messanidla ganz verschieden: Thorax mit weisser Mittellinie, Vorderflügel breiter, milweisser 
Zeichnung, der erste Costallleck gegen die Wurzel fortgesetzt, die Begrenzung der Dorsalflecke viel weniger ge- 
gen den Saum vorgezogen, die Franzen gelber. 

Im Mai bei Granada aus Blättern von Quercus i/ex. 
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91. TrlpUeai pronubn v«r. boegel. {. 117. 118. 

Von dieser Par. wurde von Herrn Höge in Hamburg eine ganze Zucht aus den Eiern erzogen. Alle Exem- 
plare siimmen in der geringen Grösse und dem schwarzen Punkte der Hinlerflügcl überein und ändern auf den 
Vorderflugelo nicht so bedeutend ab als die Slammart. Oie Rechte einer neuen Art konnte ich nicht zugestcben, 
sprach aber die V’ermulhuog aus, dass hier ein Bastard von pronuba mit tubsa/ua vorliege. Hierüber schreibt 
mir Herr Höge: 

Ich habe in Folge dessen mehrere aösserlich entschieden weibliche Leiber geöffnet, (ich hatte nemlieb 
noch eine Anzahl verkrüppelter Exemplare) jedoch in keinem derselben eine Spnr von Eiern gefunden. Daraus 
scheint mir hervor zu gehen, dass die Veimulhung des Herrn Dr. H.-Scb. richtig ist, indem, so viel mir bekannt 
ist Bastarde ohne eigentliches Geschlecht, wenigstens ohne Fortpflanzungsfähigkeit sind, wogegen man sonst in 
dem Körper anderer Weibchen immer die Eier schon vollkommen ausgebildet vorfindei. 

92. Orrhodla torrlda Led mas. et foem. — f. 119. 120. 

Aus Palermo; durch II. Lederer < Exemplare miigelheill, welche ziemliche Verschiedenheiten zeigen. Dem 
Habitus nach mehr einer Hyrotit ähnlich. Duukelkirschbraun, gegen den Vorderrand meist etwas mehr rostgelb, 
die Wellenlinie lichter, zackig, gegen den Vorderraud und besonders in Zelle 1 b breiter. Die llinterflugel 
braungrau mit lackrölhlichem Anllug der Kränzen. Unten alle Klugei mit dunklem Mittelmond und stark dunk- 
lerem Querslreif hinter der Milte. Jedes Fübleiglied des Mannes mit zwei starken Haarpinseln. 


93. ClrrHocdla ullcla Stand, mas. et foem — I. 121. 122. 

Aus Andalusien, durch II Lederer erhalten. 

Um Vi grösser als Xrrampelma, die Vorderflügel etwas gestreckter, der Saum schärfer gewellt, die 
vordere Querlinie viel schräger, am Innemand weiter von der Wurzel entfernt, näher an der hinteren. Beide 
Makeln deutlich, licht umzogen, die Ringinakcl nur ein Punkt. Die Wellenlinie, als lichte, «aumwärts dunkel 
ausgelullte Möndchen erscheinend Das Ende der Kränzen last schwarz. Der Mann rothlich oder gelb, das Weib 
olivengrünlich grau; bei beiden die Franzen mehr roslgelb. Die llinterflugel mit bleich lackrölhlichem Scheine. 

94. ■ jdrlllat leplgonl Moeschl. mas. — L 123. 

Möschler Wiener Monalschr IV. p. 273. 

Bei den difficilen generischen Unterschieden der verwandten Eulengaltungen möchte es schwer sein, die 
gegenwärtige mit vollkommener Sicherheit unterzubringen. Die aus der Subcostalzelle entspringende Rippe 8 
der Hinterllugel und die kleinen, anliegend hcschupplcn, am Kopfe aufsleigenden Palpen bestimmten mich für die 
Gattung Slilbia ; doch ist wohl zu beachten, dass auch in der vou Herrn l.cdcrcr mit Caradrma vereinigten 
Gattung Hydrilla Rippe 8 aus der Subcoslalis entspringt. Der Habitus, namentlich die schmaleren Yorder- 
flUgei sprechen mehr tür Caradrma, der schlanke Leib mehr für Hydrilla. 

Die Farbe ist glänzend braunerau, Saumlinie der Franzen am dunkelsten, ihre Thcilungslinie vor der 
Mitte. An der Stelle der Ringmakel ein schwarzer Punkt, an jener der Nierenmakel ein grösserer weissgelber. 

Aus Sarepla, durch H. Möschler, zwei Männer. 
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95. Polyphaeali *ub»rrlrata H-S. loem. — f. 124. 

Von der Insel Rhodos. durch Hr. Lederer milgetheili. 

Grösser als P. serieina. Gestalt und Zeichnung ähnlich; Vorderllägel schimmelgrau mit schwach grünlichem 
Anfloge; aus der Wurzel in Zelle 1 b ein scharl schwarzer I.ängssfrich bis zur vorderen Onerlinie und dann 
vom Mittelschatten bis zum Sanme. Die beiden Makeln haben das lichteste Grau, das Wurzelfeld ist an seiner 
vorderen ausseren Hälfte — , dei Mitlelschalten am Vorderraode am dunkelsten. Hinterflugei kupferroth, ohne 
Milteimond, mit sebwarzbrauner Saumbiude. Urnen die VorderflQgel schwarzgrau , die HinterflAgel bleich kupfer- 
roth, gegen den Vorderrand weisslicher; alle gegen den breit weissgrauen Saum schwarzgrau. 

96. Agrotln Inrlxla Gn. loem. — f. 125. 

Der Agr. alpestris am nächsten; etwas grosser, nicht so scharf gezeichnet, nicht so lebhaft gefärbt, die 
lichten Zeichnungen verwaschener, besonders die hintere Querlinie, die vordere viel vertikaler, die Ringmakel 
viel schragtr, die Franzen vor der Theilungslinie deutlich gelb, hinter ihr weiss. Hinterflflgel bleicher graubraun. 

Von den Alpen bei Digne im südlichen Frankreich, von Hr. Lederer miigetheilt. Das männliche Exemplar 
hat gestrecktere Flegel und ist grösser. Von A. grammiptera ebenfalls durch mallere Färbung, weniger scharfe 
Zeichnung und besonders durch die in beiden Geschlechtern dunkelbraungrauen Hinterflogel unterschieden. 

97. Agrotla celulcolm Bell. foem. — f. 126. 

Aus dem Dpt. Basst*- Alpes ; durch H. Lederer erhalten. Vergleicht sich am besten mit Signifera ; etwas 
grösser, Vorderflügel mit schärferer Spitze; von der Qnerlinie kaum eine Spur, die Ringmakel mehr dreieckig, 
die Nierenmakel nach unten mehr weiss; innen auf der Wellenlinie in allen Zellen schwarze Pfeilflecke; der 
grösste in Zelle 5; die Saumlinie mit tiefschwarzen Monden zwischen den Rippen. Die ilinierflügel gleichmäs- 
siger dunkel. 


98. Cuetilllm campanulae Fr. foem. — f 127. 

leb gebe hier das Bild eines aus der sicheren Raupe gezogenen weiblichen Exemplars, welches von der 
gewöhnlichen gefangenen erheblich abweiebt. 

99. Fluslm renmrdl — f. 128. 

Aus dem Altai, durch H. Lederer milgetheili. — Kversm. Bll. 1844. t. 16. f. 2. 

Steht der P. consona am nächsten; grösser, die erste Querlinie auf Rippe 1 gebrochen. Makel 3 dick 
hufeisenförmig, hintere Querlinie mit ganz parallelen Hallten, der Fleck vor dem Saume nicht gelheilt. Die 
Farbe ist mehr rostbraun als grünlich. 

100. Analtl» frandulentata H-S. mas. et foem. — f. 129. 130. 

Von Brussa und vom Balkan durch H. Lederer erhalten. 

Wie die grössten Exemplare der plagiaia, die Vorderflügel breiter, mehr blaugrao, ohne violetten Schein 
und ohoe rosigelbe Theilung der Spitze; io dieser nur ein schwarzes Längsstrichchen auf Rippe 7, welches in 
Zelle 8 schräg zur Spitze geht. Die drei Flecke auf dem Vorderrande und der Strich auf dem Ursprung der 
Rippe 2 dicker schwarz. 
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101. Amaltia frateruat* mas. — (. 181. 

Voo Brussa und vom Olymp. Kleiner als vorige, viel lichter grau, die dunklen Binder nicht so scharf, 
aber breiter, besonders gegen den Vorderrand; die liebten Stellen des Vorderrandes weisser , die Franzen mit 
scharfer dunkler Theilungslinie und rein weiss durchschnitten, der Rauui zwischen Wellenlinie und Saum dunkler. 

102. Boaraata altantlcarla Staud. mas. — f. 132. 

Herr Lederer glaubt in dieser Art die B. solieraria Hamb zu erkennen; die Abbildung in den Annal. III. 
I. 8. f. 5. ist so ungenügend und hinsichtlich der Linien der Hmlerflügel so abweichend, dass vorläufig Herrn 
Staud. Name beibehalten werden muss. Bei Kambur ist die hintere Querlinie der HinterflOgel , die sie saum- 
wärts begleitende braune Linie und die Wellenlinie gerade, letztere so schwarz wie die Querlinie; auf den 
Vorderfiügeln ist das Mittelfeld lichter, wahrend es bei gegenwärtiger Art dunkler ist, die hintere Querlinie nur 
schwach gewellt, während sie hier scharf zackig ist. 

Aus Andalusien. 


103. Gnoplaos tlblarla Ramb. mas. et foem. — f. 133. 134. 

Aus Tours in Frankreich; von H. Lederer erhalten. In meiner System. Bearb. p. 68 ist sie ganz unrichtig 
zu fiucaria gezogen. Wenn sie ungeachtet der zeichnungsloseren Hinterllttgel zu Cnopho * gezogen werden 
soll, so bildet sie eine eigeue Abtheilung gemäss der in einfacher Reihe kurz kamraradzähnigen Fühler. 

104. Eaplthecia gratloaata Mann foem. — f 135. 

Der ceniaureaia am ersten zu vergleichen, um die Hälfte grosser; schneeweiss, Franzen auf den Rippen 
dunkler, Wellenlinie saumwarts schmal — , wurzelwarts breit dunkel begrenzt, in der Flügelspilze zu einem S 

weissen Fleck erweitert. Das Wurzelfeld und Mittelfeld gegen den Vorderrand kirschbraun, letzteres gegen den 
Innenrand bleigrau. Die vordere Doppelliuie bildet auf Rippe 1, io Zelle 1 b und in der Mittelzelle scharfe Ecken 
saumwärts, die hintere Doppellinie bildet auf Rippe 1 und auf der Mittelrappe solche Ecken wurzelwarts, führt 
wurzelwarts auf den Rippen schwarze Funkle und zwei gleichlaufende dunkle Linien. Die HinterflOgel sind am 
Innenranddriltheil grau bandirt, die ersten vier Bänder gleichweit von einander entfernt. 

105. Kacrontla lraparata Eversm. mas. — f. 136. 

Aus Orenburg; und von H. Rambur durch H. Lederor erhalten. Gemäss der in beiden Geschlechtern nur 
mit Endspornen versehenen kurzen Hinterscbienen eine Eucrotti t. Gestalt einer kleinen vcmaria, dieselbe 
Farbe, die Hinterflügel aber w'etsser, auf Rippe 4 weniger — , auf 6 merklich eckig, zeichnungslos; die Wurzel- 
hälfte aller Franzeo dunkler grün, desshalb die Endhälfle abstechender weiss. Beide Querlinien nur auf den 
Rippen als weisse Punkte deutlich, zwischen ihnen undeutlicher. 

106. Acldalla conclnnata Dup. mas. — f. 137. 

Um die Hälfte grösser als omata, der Saum etwas weniger zackig, die Franzen ohne dunkle Theilungs- 
linie, die Zeichnung wie dort, Feld 3 schön bleigrau. Unterseite feiner gezeichnet. 

Aus Andalusien, von H. Lederer. 

4* 
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107. Pljchopod» dlffinal« Mann, loem — f. 138. 

Aus Mehadia, durch Herrn Lederer erhallen. Das Weib hai nur Kndspornen der Hialerschienen. l'm % 
grösser als bitetata, Querlinie 1 und 2 sehr undeutlich, die Wellenlinie bildet io /eile 4 keinen solchen Zacken 
wurzelwkrts, das dunkle Feld 3 ist aber durch die hintere Querlinie scharf abgegrenal, ohne dass diese vom 
Felde selbst abslichl, wie diess gewohnlii b bei bhetata der Fall ist. Auf der Unterseite ist das dunkle Band 
innen an der Wellenlinie viel schmaler. 

103. Ptvcliopodn ledererata Gn. mas. — f. 139. 

Die liiniere Queilinie ist auf den Kippen der Vorderflugei stark punctirt, die Kränzen sind bleifarbig, ihre 
Wurzelhälfle dunkler, mit scharf schnarren i’unkicn auf den Kippenenden. — Von Corsica. 

109. Ptvcliopodn liifirmiita Hamb. ma>. — f. 140. 

Aus Corsika durch H. Lederer. 

Bei Hambur in den Wfizio/. de la Soc. Ent. /. andeutlich. Hat neben ituanata zu stehen; der effloraln 
kusserst nah, etwas kleiner und durch die andere Richtung der hinteren Querlinie verschieden, welche sich von 
Rippe 3 an in gerader Richtung vom Saume entfernt und auf dem Coslalrande keine Biegung saumwärls macht. 

110. Ptjcliopoda praeustatA .Mann. mas. — f. 141. 

Aus Croalien; von II Lederer milgellieilt, nur 4 Männer. Aohnlir.h der hotosericeata, die drei Querlinien 
gegen den Vorderrand mehr »uizcluaris geneigt, die Wellenlinie in ganz dunklem Grunde sehr undeutlich. 

111. Acldalla nltldata m. mas. — f. 142. 

* Aus Mehadia, durch II. Lederer erhalten, beide Geschlechter. Grösser als pn/lidnta, strohgelb, glanzend 

die Linien grau, die mittlere bildet anf Rippe 3, die hintere aul 3. 4 und 6 scharfe Kcken («um Wirts; die erste 
und dritte sind wenig schärfer, die beiden Begrenzungen der lichten Wellenlinie, so wie der Milteischatten 
sehr breit. 

112. Kubolla pttmlcarla foem. — f. 143. 

Zu dem scharf gezeichneten Mann in den Verband), des zool. Dolan. Ver. in Wien 1833 Syrische Schmct. 
I. 3. f. 6 gebe ich hier das bei weitem 'chwacher und undeutlicher gezeichnete Weib. 

, 113. Botys fruatall» m. mas. — f. 144. 

Der limbopunctalis am nächsten; die lehmgelbe Grundfarbe mehr vorherrschend, indem beide Querslreifen 
auf den abgekehrten Seiten viel breiter gelb begrenzt sind, der vordere einen Halbkreis beschreibend. 

Von Sarepta, beide Geschlechter von H. Müschler. 

114. Kplachnla nareptalla m. mas. — f. 143. 

Hin Weib, von H. Moschler aus Sarepta. 

Braungrau mit ungleich vertheilten milchweissen Schuppen, welche zwei unbestimmte Lkngsslreife froi 
lassen, einen in der Falte, den anderen hinter der Mittelzelle Ein eben so undeutlicher Srhrigstreif an der 
Stelle der Wellenlinie ist ktrschröihlfch. Die Franzen haben drei dunkle Theilungstinien , jene der HinlerDdgel 
sind weiss. Palpen sehr borstig, schwarz gesprenkelt. 
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115. Homoeoftoma ephedrella Moeschl. mas. — f. 146. 

Seit mir II. Moescbler mehrere Exemplare nur Ansicht mitgelheilt hat, überzeugte ich mich von der Ver- 
schiedenheit von H. pyrethre/la. Sie ist kleiner, die Farbe der Vorderflügel mehr rfllhlichgrau , besonders an 
den Franzen, gegen den Vorderrand nicht weisser, und die zwei rothlichen Längsstrahlen, der eine durch die 
Falte, der andere durch die Flügelmilte sind beständig. 

116. AnerastlaT dcllcatella Moeschl. foem. — I. 147. 

Moescbler Wiener Monatschr. IV. p. 274. 

Zu sinerastia kann diese Art nicht gehören, weil die Vorderflügel deutlich 11 Rippen haben, die Unkennt- 
nis; des Mannes macht jedoch die sichere Unterbringung unmöglich. Der Mangel der Rippe 6 der Hinterüügel 
nähert sie der Gattung .Inct/losU, doch widerspricht die aus 7 entspringende Rippe 8. 

Gelbgrau mit breit weisslichem Costalstreif und vier rosenröthlich silberglänzenden Schrägbinden, welche 
gleichweit entfernt sind, die erste an der Wurzel, die letzte am Saume. 

117. Pempella? frontlcornella m. mas. — f. 148. 

Sin Mann und drei Weiber aus Sarepta; von II. Moeschler. 

Passt in keine der angenommenen Gattungen, die starke Entwicklung der Nebenpalpen spricht für l'cmpeUa, 
doch sind sie in zwei stark divergirende Pinsel geiheilt und liegen an der Aussenseite der Palpen, dann fehlt 
der Schuppenwulst im Ausbuge der nicht verdickten Fühler und den llinterflugeln die Rippe 5, während 7 und 8 auf 
gemeinschaftlichem Stiele stehen. Das wichtigste Merkmal gibt der hornige Vorsprung der Stirne, und zwar 
beider Geschlechter; die Stirne ist nämlich unter einem überragenden Schuppendache unbeschuppt, rostbraun, 
hornig, beiderseits von scharfer Lamelle begrenzt und in der Mitte von einem noch schärferen Längskicle geiheilt, 
welcher oben in eine ausgeschnittene, unten in eine scharfe Spitze endet. Habitus, Zeichnungsanlage und Farbe 
erinnern an mehrere Arten der Gattung stcrobasis. 

ln der Färbung der Gymnancyla canetla ähnlich, kleiner und mit kürzeren Flügeln, die beiden weissen 
Querlinien convergtren stark gegen den Innenrand und sind auf den abgekehrten Seiten bleich zimmtbrann ange- 
legt, die vordere, sehr schräge, breiter, auf den zugekehrten Seilen schwärzlich, die vordere saumwtrls an der 
Costalhalfie sehr breit. Ein solcher schwacher Schrägsebatten zieht sich anch von der Innenseite des Costal- 
randes der hinteren unter den unteren der beiden feinen schwarzen Mittelpunkte und wird gegen der Innenwand 
mehr zimmtfarbco. Anl der Saumlinie schwarze Punkte, die Franzen mit drei dnnklen Theilungsltnicn, die erste 
breiter nnd verloschener. 


118. Deprcsearla hyetrlcella Moeschl. — I. 148. 

Wiener Entom. Monatschr. IV. p. 275. 4 Exemplare ans Sarepta. 

Sicher von dictamndla verschieden. Das Mittelglied der Palpen länger, seine Haare aber gegen dessen 
Ende bei weitem nicht so verlängert, überall kohlschwarz, nur am Endviertlheil des Gliedes weiss. Vorderflügel 
veilgrau, ihr Vordeirand an der Wurzclhällle, der Kopf und ein Fleckchen in einer kohlschwarzen Gabel, welcher 
aus der Wurzel bis gegen die Mitte lauft, weissgrau, solche Schuppen finden sich auch gegen den Saum zwischen 
den stellenweise schwarzen Rippen. Die llimerllugel sind weniger spitz, dunkler grau, die Franzen veilgrau. 
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119. PtychoIaMa n&gnlAcan« Hoeschl. — f. IGO. 

Wie eine grosse Ucheana, Vorderflügel breiter, Vorderrand and Saum bauchiger, desshalb die Spille stum- 
pfer, die Bleizeichnnng in gleicher Anlage, nur geht von dem Längsarm des hinteren Streifes ein Schragslreif 
zum Afterwinkel. Diese Bleizeichnung ist aber nicht so scharf begrenzt, daher breiter and vertriebener als bei 
Ucheana. — Von Sarepta; beide Geschlechter durch H. Moescbler. 

120. Penthlna astrana Gn. — f. 151. 

Der eiderana sehr nah, aber auf den ersten Blick durch die ganz goldgelben Franzen der Hinterflügel, 
einen silbergoldigen doppelten Costalflcck bei V, der Vorderflügel, einen grossen bei */, des Innenrandes and 
solche Ausfüllung des Aftcrwinkelfleckes unterschieden. 

Aus dem Jura, von H. Lederer mitgetheill, im Bilde sind die Flügel zu lang, besonders die Hinteren. 

121. Cfrapholltha sareptana m. mas. — f. 152. 153. 

Am besten der cuphana zu vergleichen, mit etwas schrägerem Saume, daher spitzeren and schmaleren 
Vorderflügeln. In Farbe und Zeichnung sehr abändernd; die lichtesten Exemplare bleich aschgrau, bräunlicher 
gesprenkelt, nur die ersten vier Doppelhaken des Costalraodes, zwischen ihnen dunkle Fleckchen, zwei schwarze 
Schrägflecke gegen die Wurzel der Zelle 1 b und einige schwarze Längsslrichelchen an der Stelle des Spiegels. 
Die Franzen mit breiter Theiluoglinie an ihrer Wurzel und zwei feineren vor ihrem Ende. Hfnterflügel weissgrau, 
Franzen an der Wurzel und vor dem Ende mit dunkler Theilungslioie. 

Bei dunkleren Exemplaren wird der hintere Fleck in Zelle 1 b grösser, fliesst selbst mit dem vorderen 
zusammen; hinter der Flügelmilte findet sich ein rundliches dunkles Fleckchen, die Stricbelcben des Spiegels 
verbinden sich and senden einen Schrägschalten in die Flügelspitze. 

Aus Sarepta; in Hehrzahl dnrch H. Hoeschler erhalten. 

122. Conchylls farlnonana Moeschl. foem. — I. 154. 

Vergleicht sich am besten mit titcherana, doch sind die Vorderflügel nach hinten viel schmaler und die 
Franzen etwa sechsmal bräunlich durchschnitten. Gelblich weiss, matt, die Vorderflügel an den Rändern fein 
schwärzlich bestäubt, eben so die Mittelbinde und eine ihr parallele, aber unbestimmtere zwischen ihr und dem 
Saume. Erstere wurzelwarts mit Irisch zimmtfarbiger Mischung, in der Mitte und gegen ihr vorderes Ende mit 
einigen tiefschwarzen Längsstricbelchen; letztere gegen die Flügelmilte ebenfalls mit schwarzen Strichelchen; auf 
dem Saume liegt ein schwärzlicher Schatten, beiderseits spitz zulaufend. Hinterflügel weisslich, überall stark 
braungrau quergespreukelt. 

Aus Sarepta. 


123. Acentropu» latlpemmla Moeschl. foem — f. 15G. 

Von H. Moeschler wohl mit Recht in diese Gattung gesetzt. Die Vorderflügel haben 12 Rippen, 8 + 9 
ganz nahe am Costalrande gegabelt, die Hinterflügel 7, die siebente frei, den Coslalrand weit vor der Spitze 
erreichend. Die Palpen sind viel kleiner als bei n treue, die Beine in so ferne abweichend, als die Schienen 
der vier hinteren und die Tarsen der minieren aussen langhaarig, die Schenkel der hinteren nur wenig kürzer 
als ihre Schienen sind; auch die Fühler sind kürzer, dünner und kaum merklich gewimpert. Aus Sarepta. 
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194. «aarampslsf Incertella H-S. — I. 156 

Hinsichtlich der Geltung zweifelhaft, doch jedenfalls io die Nähe der GelechUn, das zweite Palpenglied 
hat aber keine nach unten divergirende Schuppen, das dritte ist dicker als bei Anacampsh; von beiden Gattungen 
durch den Mangel der Zunge unterschieden. Ocellen scheinen zu fehlen, die Kränzen der Vorderflügel sind 
haarfermig; sie haben 11 Rippen, 6+7 umfassen die Spitze; die Himerflügel haben 8, 6 + 7, 3 und 4 genähert. 

Aus Sarepta, von H- Moesehler nur ein Weib; der Mann würde vielleicht Aufschluss über die Gattung geben. 

125. Colrophorw argyrrlla m. feem. — f. 157. 

Aus Sarepta; ein Mann und zwei Weiber. 

Die einzige bis Jetzt bekannte Art mit Silberflecken; ein Streif auf der Wurzel des Innenrandes mit 
Unterbrechung gegen die KISgelspilze ziehend, einer von der Wurzel des Vorderrands bis zu •/„ an seiner End- 
hälfle verdickt, einer die ganze Kalte durchziehend, ober letzterem vor der Klügelmitte ein zerrissener Kleck, 
der durch eine feine Ltngslinie mit einigen zusammenhängenden Schrägstrichen in der Spitze verbunden ist. 
Das erste Kuhlerglied breit — , doch nicht lang gebartet, die Geisel fein schwarz gewimperL 

" 126. Anacanapula artlflrclla m. — f. 158. 

Wegen der unten nicht divergirenden Schuppen des zweiten Palpengliedes ziehe ich sie zu Anacamptit 
und zwar in die Gruppe von bifractella etc. Im Habitus, Kärbung und Zeichnungsanlage nähert sie sich mehr 
der Gattung 1‘aratia , namentlich der aprilella Mann f. 963, welche Ich nicht vergleichen kann. Meiner Zeichnung 
derselben fehlen die drei Tbeilungslinien der Kränzen und ist die gelbe Karbe beschränkter. 

Von Sarepta, im Mai. 


127. Celecbla angulnella H-S. — f. 159. 

Von Sarepta, im Mai ; von H. Moesehler. 

Ich glaube diese Art am besten in die Nähe von alerlln etc. setzen zu dürfen, weil die Grundfarbe als 
weiss angesehen werden kann und die typischen Makeln nicht heraus zu finden sind. Die weisse Grundfarbe 
ist, besonders gegen den Saum hin, durch lichtes Blaugrau verdeckt; vom Costalrande gehen drei goldgelbe ziem- 
lich parallele Streifen schräg saumwärls zum Innenrande. Alle drei sind am Costalrande dunkelbraun und Jeder 
führt ausserdem einen schwarzen Punkt, der erste unter der Falte, der zweite io der Mitte seines Saumrandes, der 
drille näher dem Aflerwinkel. An der Wurzel und in der Spitze der VorderflOgel ist noch ein schwarzer Punkt. 
Die Kränzen grau, mit drei scharfen Tbeilungslinien 

128. Eanomoi funcantarla Haw. foem. — f. 160. 

F.in weibliches Exemplar aus Paris, welches mir H. I.ederer mitibeilie, scheint von nngularia wirklich 
verschieden, besonders durch die nicht im geringsten weiss gescheckten Kraozen, die gegen den Innenrand mehr 
convergirenden beiden (juerlinien der VorderflUgel und die Unterseite, welche statt der stark dunklen Mittel- 
punkte nur bleiche Milteimonde zeigt« deren dunkleres Saumfeld der Vorderfliigel sich in gerader Richtung in 
der Art auf die Hinterflügel fortselzt, dass deren kleinere Wurzelhäfte etwas lichter und ganz gerade von der 
grösseien, dunkleren abgeschnitten ist. 
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Von effractaria scheint sie sieb durch die ongescheeklen Franzea, die einfarbigeren HinterflOgel und 
Unterseite zu unterscheiden ; hinsichtlich der Richtung der Querlinien steht sie ihr näher als der angularia, doch 
ist die Querlinie der Hinterflügel bei futtaniaria der Wurzel viel naher. 

129. Zygaena rambnrll — f. 161. 162. 

Hier gebe ich zwei Zygaeneu, welche H. Lederer in Mehrzahl, die erste aus Antiochia, die andere aus 
Mersin erhielt, deren Trennung von JUipendulae um so schwieriger wird, je grosser die Anzahl der verglichenen 
Exemplare ist. Gegenwärtige Art ist in der Regel kleiner als Jilip., ihre Grundfarbe dunkler, blauer, ihr Roth 
dicker, die Beschuppung dichter; unten sind die Flecke durch einen etwas stärkeren rolhen Hauch verbunden, 
oben stehen sie fast vollkommen im Rhombnid, der sechste kaum merklich weiter saumwarts gerockt, nie so weit 
als bei filip . , wodurch Überhaupt die beiden Fleckenpaare genäherter erscheinen. In der Form der Flügel und 
der Breite des Saumes der hinteren kann ich keinen standhaften Unterschied finden. Uoter 19 verglichenen 
Exemplaren linden sich nnr 6 Weiber, das eine von ganz normaler Zeichnung, das andere, abgebildete, durch 
oben und unten vollständig zusammengeflossene Flecke ausgezeichnet. Zwischen diesen beiden Formen linden 
sich aber eine Menge von Uebergängen beiderlei Geschlechtes, wo zuerst das zweite und dritte Fleckenpaar 
zusammenslossen, dann Längsstrahlen zwischen diesen beiden ond dem ersten erscheinen. Bei einem Exemplar 
ist der runfle Fleck rundlich, gegen den sechsten, fehlenden verwaschen. 

130. Zygaena meralna H S. — f. 163. 

Von Mersin in Kleinasien, durch H. Lederer eihalten. 

Diese Art habe ich nur io 5, übereinstimmenden, männlichen und 1 weiblichen Exemplar vor mir. Sie ist 
im Durchschnitte grosser als ramburii, hat merklich schmalere, spitzere, nach hinten kaum erweiterte Vorderflügel, 
ein etwas durchsichtigeres, mehr dem Rosenfarb sich näherndes Roth, die Flecke sind wie dort gestellt, aber 
grösser, immer paarweise verbunden, Fleck 3 gegen den Vorderrand und wurzelwärts erweitert, während er bei 
ramburii immer kleiner ist als 4. 

131. Trlchononaa locwll Z. aaarls var. et foem. — I. 164. 163. 

Aus Kleinasien; durch H. Lederer erhalten. 

132. Anarta zcttcrstedtll Staud. foem. — f. 166. 

Stetliner Entom. Zeit. 1857. p. 294 Aus Lappland; von H. Lederer mitgetheill. 

133. NepUcula tormentlllela H-S. - f. 167 

134. Neptlcula arlclla H-S. — f. 168. 

133. Neptlciala agrlmonlella H-S. — I. 169. 

136. lüeptlraila hellanthemella H-S. — f. 170. 

137. IVeptlcmla rhamnella H-S. — f. 171. 

Das Nähere Uber die Arten 131 — 137 im nächsten Helle. 
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